
ERASMUS in Vigo, Spanien – Erfahrungsbericht 

 

Die Idee, noch einmal ins Ausland zu gehen und nebenher studieren zu können, kam 
ziemlich spontan. Ich war schon fast am Ende meines Bachelor-Abschlusses angelangt, 
konnte es mir dann aber nicht mehr nehmen lassen, diese vielleicht letzte Chance eines 
längeren Auslandsaufenthaltes zu ergreifen.  

Die Planung und Koordination verlief seitens der WHS absolut unkompliziert, ich führte 
einige Gespräche mit der Koordinatorin und bekam schnell einen Platz an der 
gewünschten Partneruniversität zugesichert. Meinerseits gab es vorab nicht viel 
vorzubereiten. Sowohl mit der Wohnungssuche als auch mit den ggf. erforderlichen 
Formalitäten wartete ich, bis ich in der Vorort war, um mir dort einen besseren 
Überblick verschaffen zu können. 

Da ich vor dem Auslandssemester so gut wie nichts Handfestes für meinen Aufenthalt 
geplant hatte, konnte ich es erst realisieren, als es richtig los ging: Ich entschied mich 
dafür, mit meinem Auto nach Spanien zu fahren. Schon der Weg dorthin war ein kleines 
Abenteuer, da ich einige Zwischenstopps an super schönen Orten einlegte. Als ich 
letztendlich nach stundenlanger Fahrt in Vigo ankam merkte ich, dass die Stadt größer 
ist als gedacht und der Verkehr nicht mit dem in Deutschland zu vergleichen ist. So war 
ich zunächst mit fünfspurigen Kreisverkehren, der Parkplatzsuche, der Sprache und 
dem Fakt, ganz allein zu sein, etwas überfordert. Ich war froh, als ich an dem Tag meine 
vorläufige Unterkunft, einem Hostel, erreichte. Schon am nächsten Tag lernte ich die 
ersten Leute kennen, die ebenfalls ein Auslandssemester in Vigo machten. Durch eine 
WhatsApp-Gruppe mit allen Erasmus-Teilnehmern, die vom ESN (Erasmus Student 
Network) in Vigo geleitet wird, war die Kontaktaufnahme sehr leicht. Gemeinsam mit 
ein paar anderen Neuankömmlingen, die ebenfalls noch im Hostel waren, machten wir 
uns auf den Weg zum Büro des ESN. Dort lernte ich einige Buddys kennen, die den 
Austauschstudenten bei der Wohnungssuche und vielen anderen Dingen mit Rat und 
Tat zur Seite stehen. Nach einer Woche konnte ich durch deren Unterstützung mein 
WG-Zimmer mit zwei weiteren Studis beziehen. Die Wohnung war solide und dem 
spanischen Standard entsprechend. 

Schon einige Tage nach meiner Ankunft begann die Uni. Ich fuhr mit dem Bus zu dem 
Campus, der ca. 35 Minuten vom Stadtzentrum außerhalb der Stadt liegt. Nach einer 
kurvigen Fahrt, die sich weniger zum schlafen aber dafür sehr gut für Gespräche eignet, 
wurden alle Austauschstudenten in Empfang genommen. Anfangs waren viele meiner 
Kommilitonen, einschließlich mir, mit der Zusammenstellung des Stundenplans sehr 
überfordert. Da nicht alle geplanten Kurse aufgrund von Überschneidungen 
wahrgenommen werden konnten, war eine erneute Koordination mit der WHS 
erforderlich. Auch hier konnte mir schnell weitergeholfen werden. Die Vorlesungen 



erforderten eine Anwesenheitspflicht und teilweise zusätzliche, zeitaufwendige 
Vorbereitungen – insgesamt waren die Anforderungen jedoch gut machbar. Die Inhalte 
hätten, meiner Meinung nach, besser und interessanter vermittelt werden können. Dies 
lag möglicherweise an der mangelnden Sicherheit der Professoren im Umgang mit der 
Unterrichtssprache (ich wählte alle Vorlesungen auf Englisch). Der größte negative 
Aspekt in Bezug auf das Uni-Leben war der eben schon erwähnte Stundenplan. Nicht 
nur die Erstellung, sondern auch das Endergebnis ließen zu wünschen übrig. Der Plan 
änderte sich wöchentlich und so kam es unweigerlich zu Überschneidungen einiger 
Vorlesungen. Es war auch nicht unüblich, dass man mal vier bis sechs Freistunden an 
einem Tag hatte. Die Zeit konnte zwar gut in einer der Bibliotheken, zum Sonnen oder 
bei einem Café con leche (wer über längere Zeit in Spanien ist, kommt wohl nicht drum 
herum) in der Cafeteria genutzt werden. Jedoch kann man sich schöneres vorstellen, 
als mehrere Male die Woche von morgens bis abends in der Uni zu sein. 

Das Studentenleben hätte für die Austauschstudenten nicht besser sein können. Jede 
Woche finden mehrere Aktivitäten statt, welche vom ESN organisiert werden. Vigo 
bietet viele Restaurants, Cafés, Nachtclubs, Bars. Richtige Sehenswürdigkeiten gibt es 
in der Stadt nicht, dafür kann sie mit der Lage punkten: Strände sind nicht weit entfernt, 
Portugal ist nur einen Katzensprung weit weg und Galizien bietet viele, schöne Orte. 

Abschließend kann ich jedem raten, diese Erfahrung selbst zu machen. Neue Leute 
kennenlernen, reisen und Sprachfähigkeiten verbessern macht nicht nur unglaublich 
Spaß, sondern stärkt die eigene Persönlichkeit. Sorgen oder Ängste sind zwar natürlich 
aber kann man sich sparen, denn durch das Erasmusprogramm und weiteren 
Organisation wie dem ESN kann eigentlich gar nichts schief gehen. Ich empfehle jedem, 
sich vorher über die Angebote des ESN in der Stadt zu informieren!  

 

 

 


